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1. Das Hildebrandslied

So horte id) jagen:

Einfjt forderten fid) sum GEinzelfampfe

Hildebrand und Hadubranod 3wijdien swei Heeren.

Sie, Sohn und Dater, fejtigten die Riijtung,

Sdlofjen oas Sd)lacdytgemand, giicteten das Sdywert um,
Die Ringe flirrten, [ie ritten 3um Kampf.

Da hub an 3u fragen Hildebrand der dltere,

Der lebensweijere, mit wenigen Morten:

Wer im Dolfe jein Dater gewefen,

,Ober aus weldiemn Gejdlecht [chopfit du deine Hertunft?
Hennjt ou mir einen, jo weif id) die andern,

Kind, im Konigreid) Tenn’ idy das DolL.”

hadubrand {prad) da, Hildebrands Sohn:

JDas jagten mir alle unfere Leute,

Die alten und weijen, die ehemals waren,

Daf Hildebrand hiel mein Dater; id) heie Hadubrand.
Oftwdrts floh er vor Ottofars Hal

Don dannen mit Dietrich und vielen feiner Degen.
Daheim im Lande lie er im Haufe

Ntit dem jungen Weib das vermaijte Kind,

Arm an Grbe; er ritt gen Ojten.

Bald fehnte |id) Dietrid), der |einer entbehrte,

Nad) des Daters Sreund|djaft, der freundlofe Uiann.
MaRlojen JIngrimm hegte er gegen Ottolar,

Dod) dem Dietridh war er der treuejte Degen.
Seinen Kriegern voran war Kampf ihm das liebjte.
Rund war er jtets allen fithnen Nlannen.

Midt wdhne i), daf er nod) weile auf Erden.”
.50 weil es”, jprady Hildebrand, ,der Heervater droben,
Daf nocy nie du geftritten mit jo Wahverfipptem.
[3ch) bin Bildebrand, Heribrands Sohn].”

Dann wand er vom HArme gewundene Spangen
Aus RKaifermiinse, Oie der Konig gefdyentt,

Der hunnen Rerrfder. ,Die geb ih aus Huld odir.”
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Da fprad) Hadubrand, Hildebrands Sohn:

it dem Gere foll der Nlann Gaben empfangen,

Spite wider Spige.

Du bift, alter Hunne, heimtiidijd), veridhlagen,

Codjt midhy mit Worten, willit den Speer nad) mir werfen,
Kund jeglidher Tiide, fo famit du 3u Jahren.

Das fagten mir Seeleute, die weither gefegelt

Wejtwidrts iibers Wendelmeer, daf die Wahljtatt thn fortnahm.
Tot ijt Hildbebrand, Heribrands Sohn.”

Bildebrand jprad) da, Heribrands Sohn:

L3 exfennne es flar an Oeiner Kampfriijtung,
Du hajt daheim einen guten Herrn.
Didy trieb fein Bann vom Boden der Heimat. — —

Webhe nun, waltender Gott, Wehgejdhid naht.

Sedhsig der Sommer und Winter wanodert id) auper Landes,
Seit 3u Oer Sdhiifen Dolf id) ward einft gejdyart.

Und feine der Burgen hat den Tod mir gebradt.
Ylun foll mein eignes Kind im Kampfe mid) toten,
Ntit dem Schwert midy trefien, oder idy es exrjdylagen.
Dodh magjt ou oir leidyt, wenn der Nut da3u langt,
Don fold) altem Reden bdie Riiftung gewinnen,

Die Briinne dir rauben, wenn du Redyt dazu hait.
Detr wdre der efrlofefte, der unter den Oftleuten

Dir weigert den Mafiengang, den jo gern ou wahlejt.
Enticheid’ es fidh heute, wer rdumt jeinen Harnifd,
Dder diefer Briinnen beider nun walte.”

Da jpornten fie die Rofje, d0ie Speere flogen

Jn {darfen Sdauern in die Sdyilde hinein.

Dann [prengten fie jufjammen, dafy die Splitter ftoben,
Zerjdhlugen wildowiitend die weiken Sdyilde,

Die fojtbar versierten, bis Hein fie geworden,

Don den Schwertern zer{dmettert — — — —

2, Twe Kiinigesiinner

&t waljen twe Kiinigestinner, ,ef herte, fannjt du der?) nid)
De hadden enanner fo lef, fmemmen?
De fonnen to nanner nich fum-  Lef Herte, fo jwemme to mi!

men, I will i twe Kesies®) upjteden,
Dat MWater was vil to bred. 1n de [olld [odhten to o0i."

1) dir. 2) Herzen.
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Dat horoe ne faljfe Xunnel)
Up ehre Slopfammer, o webh!
Se dei de Kesfes utdompen:
fef Herte blef in de See.

Et was up en Sunndage Nlox=
gen,
De Liide woren alle fo froh,
Iid) fo des Kiiniges Dodyter,
De HAugen Oe feten er to.

O Nloder,” (ed fe, ,Nloder!
Nine Augen 000 mi der fo weh;
Illag i Oer nid) gohn fpazeren
fAn de RKant von de rujiende

See?"

. Dodyter,” fed fe, ,Dodhter,
Alleerte fannft du der nid) gobn,
Wed up odine jlingjte Siijter!
Un de fall met di gohn.”

,Mine allerjiingjte Siijter
Js nodh fo 'n unmniifel®) Kind,
Se pliidet wull alle de Blomies,
De an de Seefante |ind.”

,Un pliidt fe auf man de wilden
Un lett de tammen fjtobhn,
So fegged dodh alle de Liide:
Dat hed dat Kiinigstind don.”

. @ Nloder,” fede fe, ,MModer!
Mine Augen 600 mi der fo webh,
Nilag td der nidy gohn [paszeren
fAn de Kant von de rujfende See!”

,® Dodyter,” fede fe, ,Dochter!
Allene fajt du der nid) gohn,
Wed up dinen jiingjten Brobder!
Un de jall met die gohn.”

,in allerjiingjten Broder
Js nod) Jo 'n unniifel Kind,
He [dyiitt wull alle de Diigel,
De up Oe Seefante find.”

1) dltere Lesart: Rune, elbijches Mefen.

JUn jchiitt he aufmen dewilden
Un [ett de tammen gofn,
So feaged dod) alle de Liide:
Dat hed oat Kiinigstind don.”

@ Noder,” febde fe, ,NModer!
Ilin Herte dod mi der jo wel,

fot annere gofn tor Kerfen!
Jd bed an de rujfende See.”

Do fad de Kiinigsdodyter
Upt Hoefd ehre goloene Krom,
Se jtad up ehren Singer
E&n Rint pon Demanten fo jdhon.

De Moder gent to de Kerfen,
De Dodyter gent an de Seefant,
Se gent der fo lange |pazeren,
Bes fe enen Siffer fand.

,O Sifter, levejte Siffer!
Ji fornt verdenen goot Lohn,
Settet jue Iletfes to IDater,
Sijfet mi den Kiinigesfohn!”

He fette jin Metfes to Water,
De Lotfes {iinfen to Grung,
He fijffoe und fijfde jo lange,
De RKiinigsfohn mwurde fin Sund.

Do nahm ode Kiinigesdodhter
Don Hoefo ehre goldbene Kron:
,Siih 0o, wobledele Sijfer!
Dat is ju verdende Lohn.”

Se trod pon ehren §inger
Den Rint von Demanten fo jchon:
LSiith 0o, wohledele Sijfer!
Dat is ju perdende Lohn.”

Se nahm in ehre blanfe Arme
Den Kiinigsjohn, o webh;
Se fprant met ehm in de Wellen:
,@ Dader un lMioder, ade!”

*) unperjtinaia.
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3. Der Shmweizer

3u Stragburg auf der Sdyanj
Da ging mein Trauern an:
Das Alphorn hort id) driiben wofhl anftimmen,
Jns Daterland muft iy biniiber jdhwimmen.
Das ging nidt an.

Ein Stund in der Iad)t
Sie haben mid) gebradt,
Sie fithrten mid) gleidh vor des Hauptmanns BHaus,
Ady Gott, fie fijdhten mid) im Strome auf.
MMt mir ift’s aus.
Srithmorgens um 3ehn by
Stellt man mid) por das Regiment;
Jch jollt oa bitten um Pardon,
Und idy beformm dod) meinen Lohn,
Das weil id) jchon.

Jhr Britder allsumal,
Heut feft ihr midy sum lebtenmal;
Der Birtenbub ijt dod) nur jduld oaran,
Das Alphorn hat mir fold)es angetan,
Das flag id) an.

Jbr Brilder alle orei,
Was id) eudy bitt’, er{dieht midy gleid);
Derjdhont mein junges Leben nidt,
Schiept 3u, auf dak das Blut rausiprikt,
Das bitt’ idy eud.

® Himmelstonig, Herr,
imm du mein’ arme Seel dahin,
Iimm fie 3u dir in den Himmel ein.
Laf fte ewig bet dir jein,
Und vergih nicht mein!

4, Drin3 Gugen

Pring Gugenius, der edle Ritter,
ollt dem Kaifer wied'rum friegen
Stadt und Sejtung Belgarad.

Er liep [dhlagen einen Bruden,
DaR man funnt hinitber ruden
1Mt der Armee wobl fiir die Stadt.
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Als der Bruden nun war gejchlagen,
Dap man funnt mit Stud und MWagen
Stei pajjieren oen Donaufluf,

Bei Semmalin {dhlug man das Lager,
Alle Tiirten 3u verjagen,
Jhn’n sum Spott und 3um Derdruf.

Am einundswansigiten HAuqujt joeben
Kam ein Spion bei Sturm und Regen,
Schwur’s dem Pringen und zeigt's ihm an,
Dap odie Tiirfen futragieren,

Soviel als man funnt perfpiiren,
An oie dreimalhunderttaufeno Niann.

Als Pring Gugenius dies vernommen,
Liep er gleich sujammenfommen
Sein’ General und Seldomarjdyall’.
Er tat’ fie redht injtrugieren,
Wie man jollt die Truppen fiihren
Und den Seind redht greifen an.

Bei der Darole tdat’ er befeblen,
Daf man follt’ die 3wdlfe 3dhlen
Bei der Ubr um Nitternadht.

Da jollt’ alles 3u Pferd’ auffigen,
1tit dem Seinde zu [darmiigen,
Was sum Streit nur hatte Kraft.

Alles ja audy gleid) su Pferode,
Jeder qriff nacdy Jeinem Sdywerte;
Ganz [l rudt man aus der Sdhans.
Die Ntustetier’ wie aud) oie Reiter
Giten alle tapfer |treiten,

Es war filtwahr ein [doner Tans.

Jbr RKonjtabler auf der Schanzen,
Spielet auf 3u odiefem Tanzen
it Kartaunen grof und flein;
NUit den grofen, mit den fleinen
Auf die Tiirfen, auf die Heiden,
Daf fie laufen all’ davon.

Pring Gugenius wohl auf der Redyten
Tat als wie ein Lowe fedyten
Als General und Selomarjdall.




6 Johann Gottfried Herder

Priny Cudewiq ritt auf und nieder:
Lhalt’t eud) brav, ihr deutfdien Briider,
Greift den Seind nur herzhaft an!”

Pring Ludewiq, der mupt’ aufgeben
Seinen Geijt und junges Leben,
Ward getroffen von dem Blei.

Pring Gugenius ward febr betriibet,
eil er ihn jo fehr geliebet,
Lief ibn bringen nad) Petermwardein.

Fohann Gotifried Herder

®eb. 2b. Auanijt 1744 in Nlohrungen, geft. 18. Dejember 1803 in Weimar

5. Goward (Sdhottijdy)

Aus den ,Stimmen der Dolfer in Liedern"

Dein Sdywert, wie ift’s von Blut jo rot?
' Eoward, Edward!

Dein Scwert, wie ijt's pon Blut fo rof,
Und gehjt fo traurig her? — O!

0O, ich hab’ ae|dhlagen meinen Geier tof,
TMutter, lutter!

®, idh hab’ gejchlagen meinen Geier tot,
Und feinen hab id) wie er. — @ !

Dein’s Geiers Blut ift nidyt fo rot,
Eoward, Edward!

Dein’s Geiers Blut ijt nidyt jo rof,
Ntein Sohn, befenn’ mir frei. — O !

®, idhy hab’ ge{d)lagen mein Rotrof tot,
NMutter, Mutter!

®, id) hab’ gefdhlagen mein Rotrof tot,
Und’s war jo jtol3 und treu. — O!

Dein Rop war alt, und hajt’s nidht not,
Ebdmward, Edmward!

Dein Rofy war alt, und hajt’s nicht not,
Did) oOriidt ein andrer Sdymers. — @!

®, i) hab’ gejdhlagen meinen Dater tot,
TMutter, Mutter!

O, id) hab’ gejdhlagen meinen Dater tot,
Und welh, weh ijt mein Hers. — O!



	1. Das Hildebrandslied
	[Seite]
	Seite 2

	2. Twe Künigeskinner
	Seite 2
	Seite 3

	3. Der Schweizer
	Seite 4

	4. Prinz Eugen
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6


